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Der Ernſt der Lage in Albanien. 

| Ein Brief des Fürſten Wilhelm von Albanien 
an den Kaiſer. 

Der in einigen Tagen in Berlin eintreffende albaniſche Mi⸗ 
niſterpräſident Turkhan Paſcha iſt, wie in Berliner diplomatiſchen 
Kreiſen erzählt wird, der Überbringer eines Briefes ſeines 
Fürſten an den Deutſchen Kaiſer. Der albaniſche Staatsmann 
wird ſich hier der „Tägl. Rundſchau“ zufolge mehrere Tage auf⸗ 
halten und mit den maßgebenden Perſönlichkeiten des Aus⸗ 
wärtigen Amts und den in Berlin befindlichen fremden Diplo⸗ 
naten die Exeigniſſe in ſeinem Vaterlande beſprechen. 

Rückkehr Turkhan Paſchas nach Durazzo. 

Nach einer anderen Meldung hat Miniſterpräſident Turkhan 
Paſcha auf eine an den Fürſten Wilhelm gerichtete telegraphiſche 
Aufrage, ob er ſeine Reiſe nach den europäiſchen Hauptſtädten 
unterbrechen und nach Durazzo zurückkehren tolle, die Antwort 

erhalten, er möge zunächſt ſofort nach Durazzo zurückkehren. 
Turkhan Paſcha hat ſich inſolgedeſſen am geſtrigen Freitag abend 
Knete begeben und wird ſich von dort nach Durazzo eine 
Eentſendung internationaler Truppenabteilungen 
fi nach Durazzo. 

Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Es wird er⸗ 
wogen, zu den in Durazzo ausgeſchifften öſterreichiſch⸗ungariſchen 
und ätalieniſchen Truppenabteilungem auch kleine Abteilungen 
von Truppen der anderen Mächte dorthin zu legen. 


Albanien vor einem Religionskriege? 

In Wiener diplomatiſchen Kreiſen werden die aus Albanien 
eingetroffenen Meldungen, insbeſondere die von der Einnahme 
Tiranas durch die Aufſtändiſchen, ſehr eruſt beurteilt. Man be⸗ 
fürchtet, daß die zwiſchen der chriſtlichen und mohammedaniſchen 
Bevölkerung beſtehenden Gegenſätze die Geſtalt von Religions- 

kämpfen annehmen werden. 8 


Weitere ſcharfe Kämpfe mit den Auſſtändiſcheu. 

Aus Tirana wird berichtet, ein Teil der Familie Toptani, 
die gegen Eher Paſcha war, wurde von Aufſtäudiſchen in Tirana 
umzingelt. In Sulſi nördlich von Schiak gab es ſcharſe Kämpfe 
mit den Aufſtändiſchen. Heute gingen nach Schiak und Tirana 
200 Freiwillige, vier Maſchinengewehre und zwei Geſchütze unter 
Leitung eines holländiſchen Offiziers ab, um die Ruhe wieder⸗ 
perzuſtellen. : 


Die „Nordd. Allg. 51g.“ zum 
Scheitern der Beſoldungsnovelle. 


Die „Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt zum Scheitern der Be⸗ 
ſoldungsnovelle: f 9551 
»Die Regierung hat eine Auſbeſſerung der gehobenen Unter⸗ 
beamten nicht grundſätzlich abgelehnt, ſondern nur im 
gegenwärtigen Zeitpunkt für nicht durchführbar gehalten, 
weil mit der Gruppe dieſer Unterbeamten gleichzeitig auch andere 
Gruppen aufgebeſſert werden müſſen, die erforderliche ſorgſültige 
Prüfung dieſer Folgerungen aber noch nicht abgeſchloſſen 
iſt. Die Regierung iſt lebhaft bemüht geweſen, im Intereſſe 
der in der Novelle bedachten Beamten das Zustandekommen der 
Naorlage zu ermöglichen Sie hat ſich jogar bereit erklärt, einem 
von den Nationalliberalen, den Konſervativen und der Fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei gemachten Kompromißvorſchlag zuzuſtimmen, 
nach welchem nicht nur die in der Vorlage geplante Beſoldungs⸗ 
erhöhung ſchon jetzt durchgeführt, ſondern auch die Vorlegung 
eines neuen Entwurfs wegen Einkommeuverbeſſerung für die 
gchobenen Unterbeamten für das Jahr 1916 geſetzlich ſicher geſtellt 
werden ſollte. Indem die Regierung ihre Bedenken gegen eine 
ſoſche, wenig erwünſchte Bindung für die Zukunft zurückſtellte, 
iſt ſie bis an die äußerſte Grenze deſſen gegangen was 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen überhaupt möglich 


war. Wenn trotzdem der Reichstag auf ſeinen weitergehenden 
Muünſchen beſtand, obwohl er damit bewußt das Scheitern der 
* Vorlage herbeiführte, ſo muß ihn die volle Verantwortung dafür 
* treffen. Die Haltung des Reichstags iſt um fo weniger ver⸗ 


fſtändlich, als über die Vorſchläge der verbündeten Regierungen 
und die Notwendigkeit einer Gehaltsaufbeſſerung für die in der 
hg bedachten Beamten eine Meinungsverſchiedenheit nicht 
eſland. D eee 
Nach dem Scheitern der Vorlage hat die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Partei für eine einzelne Beamtenklaſſe eine Gehalts⸗ 
erhöhung zu erzwingen verſucht, indem ſie dieſe in Form einer 
Zulage in den Etat einzuſtellen beantragte. Erfreulicherweiſe 
haben alle übrigen Parteien dieſen Antrag abgelehnt und dadurch 
einen Konflikt mit der Regierung vermieden. Aus der ver⸗ 
ſlaſſungsmäßigen Gleichberechtigung zwiſchen Bundesrat und 
Reichstag ergibt ſich, daß geſetzliche Maßnahmen nur im Zu⸗ 
ſammenwirken beider geſetzgebender Körperſchaften getroffen 
werden können. Unmöglich kann der Bundesrat auf ſeine Stel⸗ 
lung als gleichberechtigter Faktor verzichten. Überdies iſt auch 
bei der Beratung des Beſoldungsgeſetzes im Jahre 1909 gerade 
vom Reichstag als beſtehendes Recht anertaunt worden, daß das 
Beſoldungsgeſetz nicht nur durch den Etat abgeändert werden 


erzählt habe, 


Wan. Es war baher bon bornberein Har, daß der Meg, den ber | 


ſozialdemokratiſche Antrag beſchreiten wollte, nicht zum Ziele 
führen konnte. Dieſer Antrag ändert daher nichts an der Ver⸗ 
antwortung für das bedauerliche Ergebnis, daß infolge eines Be⸗ 
ſchluſſes des Reichstags auch dort, wo die Gehaltserhöhung ſpruch⸗ 
reif war und ſofort eintreten konnte, einer großen Zahl von 
Beamten die von der Regierung vorgeſchlagene Beſoldungsauf⸗ 
beſſerung vorenthalten bleiben muß. 


Der Prinz Heinrich⸗Flug. 


Der als Zuverläſſigkeitsflug bezeichnete Teil des 
Prinz Heinrich⸗Fluges iſt beendet; am heutigen Sonnabend 
ſchließen ſich die Aufklärungsübungen an, die ſich von 
Hamburg bis Köln erſtrecken und an denen außer den Teilnehmern 
am Zuverläſſigkeitsfluge noch 30 weitere Militärflieger ſich beteiligen 
werden. Die Hälfte der Flieger hat die vier Tagesſtrecken von zu⸗ 
ſammen 2400 Kilometer Länge innerhalb der vorgeſchriebenen Zeit 
zurückgelegt. 

Zum Zuverläſſigkeitsfluge find im ganzen 24 Flieger, davon 
16 Offiziere und 8 Zivilflieger. in Darmſtadt aufgeſtiegen. Die vor⸗ 
ausſichtliche Reihenfolge in gewerteten Geſamtflugzeiten wird die 
folgende ſein, wobei jedoch zu bemerken iſt. daß bei den ſehr kleinen 
Unterſchieden zwiſchen zwei Flugzeugen ſich die Reihenfolge in dem 
einen oder anderen Punkte noch ändern kann, ſobald die Berechnungen 
genau ausgeführt find: Freiherr von Thüna, von Beaulieu, 
von Buttlar, Bonde, Krumſick (Zivilflieger), Geyer, 
Schlemmer, Schauenburg, Joly, Thelen, Ladewig, 
Hantelmann. ; 

Es ſtiegen in Darmſtadt außerdem 4 Flieger außer Weit: 
bewerb auf. Von ihnen iſt bisher nur Mühlig⸗Hoſman 
angelangt. Er würde zwiſchen Geyer und Schlemmer ſtehen. 
Ferner muß hervorgerufen werden, daß Pfeifer ſein Flugzeug in die 
Bäume geſetzt hat; er kann deshalb nicht mehr gewertet werden, da er 
die zweite Strecke nicht bis zum 19. Mai beendet hat. Es ſind alſo 
im ganzen 14 Flieger mit Erledigung der vierten Strecke in Ham⸗ 
burg angelangt. Die erſten drei Flugzeuge waren L. V. G.⸗Doppel⸗ 
decker von Schauenburg. In den Hintergrund wurden, wie in 
fachmänniſchen Streifen erklärt wird, die Tauben gedrängt. Unter den 
24 in Wettbewerb ſind 14 von der Konvention gebaute und 10 andere; 
unter den gewerteten waren fünf von der Konpention und ſieben andere 


Reichsländiſch⸗politiſche Prozeſſe. 


„Wie die Scherbenrede in den „Matin“ kam“. 

Vor dem Metzer Schöffengericht ſtand geſtern die Klage des poli⸗ 
tiſchen Direktors des „Lorrain? Abbe Collin gegen die „Rheiniſch⸗ 
Weſtf. Zeitung“ zur Verhandlung, deren Korkeſpondent behauptet 
hatte. daß Abbé Collin ſeinerzeit bei einem Eſſen 
er habe die über mittelung der 
Meldung über die ſogenannte „Scher ben⸗ 
rede“ des Kaiſers über die elſaß⸗lothringiſche 
Verfaſſung an Pariſer Blätter veranlaßt. Angeklagt war der 
damals verantwortlich zeichnende Redakteur Dr. Reinbrecht und 
der Chefredakteur der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ Nießner. Im 
Verlaufe der Verhandlung zog Abbes Collin den Strafantrag 
gegen Reinbrecht zurück, da er ſich davon überzeugte, daß dieſer in 
keiner Weiſe für den Artitel verantwortlich gemacht werden kann. Auf 
Vorſchlag des Vorſitzenden kam ein Vergleich zuſtande, worin der 
Angeklagte Nießner erklärt, er habe ſich nach dem Ergebnis der 
Verhandlungen überzeugt, daß der Inhais des Artikels unter der 
überfchrift: „Wie die Scherbenrede in den „Matin“ kam“ objektiv 
unrichtig geweſen jei, daß er aber feinerzeit dei der Ehrenhaftigkeit 
ſeines Gewährsmannes, des ehemaligen Oblatenpaters und jetzigen 
altkatholiſchen Pfarrers Alberti, und bei der beſtimmten Verſicherung 
an der objektiven Richtigkeit der Angaben nicht gezweifelt habe. Er 
bedauere daher, den Artikel veröffentlicht zu haben. 

In der Verhandlung erklärte Redakteur Bourſon dom „Journal 
d'alsace- lorraine“ als Zeuge. daß die Scherbenrede durch ihn in 
den „Matin“ gelangt ſei. Der Angeklagte übernahm die Koſten des 
Verfahrens. 

Verurteilung eines Französlings. 

Redakteur Sidel vom „Nouvelliſte d'Alſace⸗Lorraine“ in Kolmar 
iſt vom Schöffengericht in Eſſen wegen Beleidigung des Verlegers 
und Chefredakteurs der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ zu 300 Mark Geld- 
ſtrafe verurteilt worden. 


Feuer in der Leipziger Ausſtellung. 


Freitag nachmittag gegen 2½ Uhr entſtand auf der Internatlo⸗ 
nalen Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik in Leipzig im linken 
Flügel des Verwaltungsgebäudes an der Reitzenhainer Straße ein 
größerer Brand, der den Dachſtuhl dieſes Flügels zum 
Teil zerſtörte. Auf das gemeldete Großfeuer eilten ſofort 
fünf Löſchzüge der Leipziger Feuerwehr zur Brandſtätte, denen es 
gelang, das Feuer innerhalb einer Stunde auf ſeinen Herd zu be⸗ 
ſchränken. Der entſtaudene Immobiliarſchaden iſt nicht be⸗ 
deutend. Ausſtellungsgebäude, insbeſondere der benachbarte öſter⸗ 
reichiſche und ruſſiſche Pavillon, waren nicht gefährdet. Auch erleidet 
der Ausſtellungsbetrieb keine Unterbrechung. Über die Urſache des 
Brandes verlautet noch nichts Beſtimmtes. 


Neue Taten der Stimmweiber. 


Während einer Morgenvorſtellung im Kgl. Theater in 
London, welcher der König und die Königin beiwohnten, 
verſuchten am Freitag einige Anhängerinnen des Frauenſtimm⸗ 
rechts eine Kundgebung zu veranſtalten. Eine Frau rief 
wiederholt mit gellender Stimme: „Du ruſſiſcher Bar!” 
Eine andere band ſich an ihren Seſſel feſt, behauptete 
ihren Sitz 20 Minuten lang und ſchrie: Laßt Frau Bank 
burit frei!“ Die Ruheſtörerinnen wurden entfernt. 


Im ganzen wurden ſieben Frauen und zwei Män⸗ 
ner aus dem Theater gewieſen. Draußen wurden die Ruhe⸗ 
ſtörer von der Menge ſehr feindlich empfangen, und nur die 
Gegenwart eines ſtarken Polizeiaufgebots ſchützte ſie vor Miß⸗ 
handlungen. Auf dem Polizeigericht, wohin die Suffragetten 
gebracht wurden, ſpielten fich unbeſchreiblich gewalttät ige 
Auftritte ab. Alle Verhafteten verfolgten dieſelbe Taktik, 
beſchimpften die Polizei, leiſteten ihr Widerſtand, wei⸗ 
gerten ſich, die Anklagebank zu betreten, warfen ſich auf 
die Erde, wo ſie liegen blieben und mit den Schußleuten 
rangen. Schließlich wurden ſie aufgehoben und auf die An⸗ 
klagebank getragen, wo ſie ſich wie toll gebärdeten In 
der Bow Street warf eine Frau mit einem Stiefel nach 
einem Friedensrichter; er fing ihn lächelnd auf. . el 

Donnerstag abend explodierte in einer Kirche in 
Edinburgh eine Bombe und zertrümmerte die Fenſter; 
auch wurde der Verſuch gemacht, in Leiceſter ein Schloß 
zu verbrennen. Alle dieſe Gewalttätigkeiten wurden mit 
einer weitverbreiteten Verſchwöru ng in Verbindung ge 
bracht. 5 Er 
Die fünf Belliniſchen Bilder in der Nationalgalerie 
in London, die am Freitag beſchädigt worden ſind, haben nur 
leichte Schrammen davongetragen; die Frau hat ſich durch Glas- 
ſplitter verletzt. Die Galerie iſt geſchloſſen worden. 
Beinahe gleichzeitg mit der Beſchädigung der Bilder in der Nas 
tionalgalerie wurden auch in der Königlichen Akademie der 
Künſte zwei Bilder von einer Frau beſchädigt. Die 
Täterin wurde verhaftet und die Akademie geſchloſſen. 

Für Donnerstags hatten die Stimmweiber einen großen De⸗ 
monſtrationszug nach dem Buckinghampalaſt angekündigt, 


es nahmen aber daran nur etwa 200 Frauen teil, denen gegen⸗ 


über 1500 Schutzleute die Abſperrungsmaßregeln durch⸗ 
führten. Tauſende von Zuſchauern standen hinter ven Schutz⸗ 
leuten. Es kam zu den üblichen wilden Szenen. 
Nicht weniger als 58 von den 200 Frauen wurden verhaftet⸗ 
darunter Fran Pankhurſt, die ſtrampelnd und ſchreiend von 
einem Polizeiinſpektor emporgehoben und ee wurde. 
Sie wurde nach dem Holowah⸗Gefängnis gebracht. Die Haupt- 
gittertore des Palaſtes waren geſchloſſen. Zwei Poliziſten zu 
Pferde ſtanden davor. Wild ſtürzten die Frauen, die teilweiſe 
mit Knüppeln bewaffnet waren, er ſie los. Paste öffneten ſich 
die Tore, und Verſtärkungsmannſchaften traten hervor. n 
wüſtes Handgemenge entſtand. Bei der allgemeinen Ver⸗ 
witrung gelang es einigen Suffragetten, ſich durch die Tore zu 
drängen, ſie wurden aber bald zurückgedrängt. Auch die Tochter 
der Frau Pankhurſt, Fräulein Silvia, wurde kreiſchend von den 
Schutzleuten abgführt. In der Nähe des Conſtitutionell Hill ſah 
ſich die Polizei gezwungen, zu ihren Knüppeln zu greifen. 
Wüſte Szenen ſpielten ſich auf der Polizeiwache ab, wohin 
die Verhafteten, unter ihnen drei Männer, geſchafft wurden, 
Ein Herr, der für die Suffragetten Bürgſchaft leiſten wollte 
wurde von dieſen übel empfangen. Sie trieben ihm den Zylinder 
ein und zerkratzten ihm das Geſicht. Er erklärte 
ſpäter, daß ſeine Freundſchaft für die Suffragetten einen ſtarke 
Stoß erhalten e. 8 


Großfeuer in einer türkiſchen 
Kaſerne. 


Am Freitag brach in Konſtantinopel in der großen Kaſerm 
von Taſchkiſchla im Stadtteil Pera ein Brand aus. Ein Flügel 
der Kaſerne wurde eingeäſchert. Mehrere Soldaten erhielten Verwundun⸗ 
gen. Eine Matroſenabteilung des deutſchen Kreuzers „Göben“ 
beteiligte ſich bei der Löſchung des Brandes, wobei Matroſen Verletzungen 
erlitten. Die Urſache des Brandes ſoll in unvorſichtigem Umgehen 
mit einem Samovar zu ſuchen ſein. Während des Brandes explo⸗ 
dierten die in einem kleinen Prüfungsmagazin untergebrachten 
Munitionskäſten. Außer den deutſchen Matroſen wurden zwei 
Offiziere und ſechs Sappeure der türkiſchen Feuerwehr und ein ruſſi⸗ 
ſcher Matroſe ſchwer verletzt. 

Der deutſche Kreuzer „Göben“ ER. 
bei der Löſchung des Brandes 300 Unteroffiziere und Ma⸗ 
troſen unter Führung von 15 Offizieren an Land. Zwei 
Unteroffiziere und drei Matroſen erhielten ſchwere 
Brandwunden und wurden ins Spital gebracht 
Ihr Zuſtand iſt ernſt. Der Kriegsminiſter erſchien perſönlich im 
Spital, um ſich nach ihrem Befinden zu erkundigen und ihnen ſeine 
Sympathie auszudrücken. Das Stationsſchiff „Loreley“, das nach 
Golatz abfahren follte, blieb der verletzten Matroſen wegen in 
Konſtantinopel. Der Kreuzer „Göben“ fährt morgen früh ab. 


5 PVreußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


86. Sitzung vom Freitag, 22. Mai. 
(Schluß; Anfang ſ. Sonnabend⸗Morgenausgabe.) 

Dritte Beratung des Etats. 
Zum Etat der Handels⸗ und Gewerbeverwaltung 
lag ein Antrag Friedberg, Pachnicke und Gen. auf Erhöhung den 
Etatsmittel zur Förderung der öffentlichen und gemein⸗ 
nützigen Arbeits vermittlung vor. 

Abg. Hammer (konſ.) 
wandte ſich gegen Abzweigungen aus dem Bezirk der 
Potsdamer Handelskammer zur Berliner Yan 
delskammer, wo hauptſächlich die Börſe, die Banken und der 
Handel dominierten. Auch die Anderung der Verhältniſſe durch 
den Teltowkanal und den Großſchiffahrtsweg und die Auswan⸗ 
derung der Induſtrie in die Vororte erforderten dieſe Andernng 
nicht, die Berliner und die Potsdamer Handelskammer im 
groben Ganzen gemeinſame Ziele hätten und in gemeinjamen 
usſchüſſen zuſammena 


beiteten. Die Potsdamer Handelskam 
mer wehre. liche. aber, ber Diniiter babe dies für we cdmaß 


ſetzte zur Mitwirkung 


N 


rt, beſonders auch wegen der vorzüglichen Einrichtungen 
der Berliner Handelskammer für den Kleinhandel, deren prak⸗ 
tiſcher Wert jedoch angezweifelt werde. Gegen den Anſchluß an 
Berlin habe ſich auch der Wilmersdorfer Magiſtrat einſtimmig 
und die Stabtverordnetenverjammlung mit 47 gegen 3 Stimmen 
erklärt. Der Miniſter möge alſo die An chlußfrage noch einmal 
erwägen. Den Antrag Friedberg beantragte Redner, der 

ndels⸗ und Gewerbekommiſſion zu überweiſen. 


Ha 
(Beifall rechts.) 2% 
Handelsminiſter Dr. Sydow: 

n Wilmersdorf iſt durch Vermittlung des Oberpräſidenten 
and des Regierungspräſidenten eine Umfrage über die Angliede⸗ 
rung von Wilmersdorf an Berlin vorgenommen worden; nach 
3 Ergebnis wird der Anregung für jetzt nicht ſtattgegeben. 

ir wollen wünſchen, daß beide Kammern in Zukunft zum 

Wohle von Handel und Induſtrie zuſammenarbeiten. (Beifall.) 
Abg. Bartſcher (Zentr.): ER: 2 

Die beſtehenden Arbeits nachweiſe, die ſehr ſegens⸗ 

eeich gewirkt haben, ſollten weiter ausgebaut werden. Wir wer⸗ 

en für den Antrag Friedberg ſtimmen, der dieſes Ziel 


verfolgt. 
* l Abg. Büchtin en 
In einzelnen preußiſchen Landesteilen 
fehlen noch Arbeitsvermittlungsverbände, 
bie erſt den vollen Erfolg der Arbeitsvermittlung verbürgen und 
einen Ausgleich in den Arbeitskräften herbeiführen. Allerdings 
iſt die Überführung von Arbeitsloſen in Gegenden mit Arbeits⸗ 
gelegenheit ehr erſchwert, weil nicht für alle Arbeitsvermitte⸗ 
e illige Tarife beſtehen. So ziehen wir fremde 
Arbeitskräfte heran, obgleich im eigenen Lande viele brach liegen. 
Man ſollte dazu erſt greifen, wenn unſer Menjchenmaterial er. 
ſchöpft iſt, beſonders in der Landwirtſchaft, die in den Stunden 
der Gefahr leiſtungsſähig erhalten werden muß. Die leiſtungs⸗ 
fähige, aber von Ausländern abhängige Landwirtſchaft nützt uns 
nichts. Man muß die in der Stadt überflüſſigen Arbeitskräfte 
wieder dem Lande zur Verfügung ſtellen können. Die Zahl der 
Berliner Obdachloſen ſpricht Bände. Unter ihnen ſind Hunderte 
von axbeitsfähigen und arbeitswilligen Männern darunter. Der 
öffentliche Arbeitsnachweis muß dafür ſorgen, daß ae Leute 
möglicht ſchnell aus dem Sumpf herauskommen. Aus den 
Wanderarbeitsſtätten 
holen die Arbeitgeber ſich immer wieder Arbeitskräfte. Erfreulicher⸗ 
weiſe ſchließen ſich die Landwirtſchaftskammern, die keine eigenen 
Arbeitsvermittelungsſtellen baben. den großen Provinzialverbänden 
an. So wird der zeitweiſe große Arbeitsbedarf der Landwirtſchaft 
ſchnell gedeckt. Der Überweiſung des Antrages an die Gewerbekom⸗ 
miſſion ſtimme ich zu. 
Abg. Hoff (Fortſchr. Bp.) : 

Bei der Zuteilung von neuen Gebieten zu Handelskammern iſt der 
Miniſter ſeinem Grundſatze, wonach die Intereſſenten gehört und nicht 
wider i Willen einer Handelskammer zugelegt werden ſollen, bei 
Rendsburg treugeblieben, das, obgleich an Kiel angrenzend, infolge 
Abſtimmung der Intereſſenten der Handelskammer Altona zugeteilt 
worden iſt. Bei Norder⸗Dithmarſchen iſt er von dieſem Grundſaß ab⸗ 
gewichen. Ich bitte den Miniſter, die Angelegenheit noch einmal zu 


prüfen. 15 
Handelsminiſter Dr. Sydow: 7271 

Die Grundſätze über die Zuteilung von neuen Gebieten zu 
bandelstkammern ſind nicht verletzt worden. Bei der Abſtimmung 
bat ji eine überwiegende Mehrheit für die Zulegung von Norder⸗ 
Dithmarſchen nach Altona ergeben. Die Frage iſt definitiv entſchieden. 

Abg. Leinert (Soz.): 

Der Miniſter hat die Gewerbeinſpektoren gegen die in der zweiten 
Leſung gegen ſie erhobenen Angriffe nicht verteidigt. Leider hat die 
überarbeit in gewerblichen Betrieben nicht abgenommen, ſondern er⸗ 
heblich zugenommen. 
Handelsminiſter Dr. Sydow: 

Bei ber zweiten Leſung ſtand die Frage zur Erörterung, ob den 
Bewerbebeamten polizeiliche Befugniſſe über» 
tragen werden ſollten. Ich habe wegen ihrer Leiſtungen dafür 

eſprochen; iſt das ein Fallenlafien der Gewerbeaufſichtsbeamten? 
. — ein Gewerbeaufſichtsbeamter in Konflikt mit einem Unter⸗ 
nehmer, dann iſt er ein großer Mann, kommt aber ein Revierbeamter 
mit den Arbeitern in Konflikt, dann taugt er nichts. Die Gewerbe⸗ 
aufſichtsbegenten find für Sie nur Mittel zum Zweck. 
Abg. Liepmann (natlib.): 

Wenn die Arbeiter nationalliberal wählen, dann erklären Sie ſie 
Ar Trottel, wenn aber die von den Sozialdemokraten verhetzten Ar⸗ 
beiter rot ſtimmen, dann find fie gebildete und hochſtehende Leute. 
(Unruhe b. d. Soz.) Mit dem nur vorläufige Verbleiben in Wil⸗ 
mersdorf bei der Handelskammer in Potsdam können wir uns nicht 
zufrieden geben. Wir wollen Ruhe haben, Arbeitsfreudigkeit und 
Stetigkeit herbeiführen. , 

Auf eine Anregung des Redners erwiderte 

Haudelsminiſter Dr. Sydow: : 

ber die Einführung des zweiten Teils des Geſetzes betr. die 
Sicherung der Bäuforderungen wird verhandelt werden können, 
wenn die Denkſchrift darüber an die Mitglieder verteilt ſein wird. 

Die Debatte wurde geſchloſſen und der Antrag Friedberg⸗ 

ide der Handels- und Gewerbelommiſfion überwieſen. 
Der Handels- und Gewerbeetat war damit erledigt. 


Beim Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
beſchwerte 


Abg. Henſel ou TERROR ß 
ich darüber, daß die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe einem 
n in Oſtpreußen das Reviſionsrecht entzogen 


Präſident der Zentralgeuoſſeuſchaftskaſſe Dr. 5 
Die Genoſſenſchaft in Johannisburg hat ihren Geſchäfts⸗ 
det rieb 8 der Statuten ſowie der Snstalehile- 
keitserklärung ausgedehnt. Dagegen mußte eingeſchritten wer⸗ 
den. Wenn einem Verband das Reviſionsrecht entzogen iſt, ſo iſt 
es geſchehen, weil er Krepitüberſpan nungen nicht 
entgegengetreten iſt. Die vom Vorredner der Preußen⸗ 
kaſſe gemachten Vorwürfe ſind ſomit nicht gerechtfertigt. 
Beim Schluſſe der Debatte beſchwerte ſich 
Abg. Dr. Liebknecht (Soz.) 8 
darüber, daß er dadurch verhindert worden ſei, Beamtenwünſche 
zn erörtern. 
\ Präſident Dr. Graf von Schwerin⸗Löwiz: 

Bei der Etatsberatung haben die Sozialdemokraten 
berhältnismäßig ſiebenmal ſoviel dae 
als die übrigen Mitglieder des Hauſes. Die 
Sozialdemokraten könnten alſo am meiſten zur Förderung unſerer 
N te durch Verkürzung der Reden beitragen. 

bg. von Pappenheim (lonſ.] beantragte Schluß der Ge⸗ 
de Ae (Abg. Adolf ag (Sp3.) rief: Fredy 
it! Große Unruhe rechts, Rufe: Zur Ordnung! Präſident Dr. 
Graf von Schwerin⸗Löwitz rief den Abg. Hoffmann ar zur 
Ordnung und ebenſo den Abg. Hirſch⸗Verlin (Soz.), der ſich zu 
demſelben Rufe bekannte.) h 
Die Geſchäftsordnungsdebatte wurde geſchloſſen. 


Es folgte der 
5 Etat der direkten Steuern. 


Abg. Hennigs. Techlin (tonſ): 

Wir werden die e Steuerkommiſ⸗ 
rare nur da bewilligen, wo die wir itlihen Verhältniſſe fo 
kerle find, daß das Veranlagungsgeſchäft nicht mehr ueben⸗ 
wutlich ausgeführt werden kann. 

N bg. Pietzker (Fortſchr. Vpt.): 

Die erieuide Kalle dab überall da, wo hauptamtliche 

euerkommiſſare das Veranlagungsgeſchäft beſorgen 71 7 
Steuern einkommen, beruht auf einer gerechteren Eria . 
bung des Eintommend Dadurch. daß dem Maaiſtrat 


+ Polener Tageblalt. 
der Stadt Nordha u ſe n. das Steuerveranlagungsgeſchäft 
1 worden iſt, iſt die Selbſtverwaltung beeinträchtigt 
worden. 

5 Finanzminiſler Dr. Lentz: 

Es liegt doch der Regierung durchaus fern, die Selbſtver⸗ 
waltung der Stadt Nordhauſen zu diskreditieren. Der 
Magiſtrat iſt aber nicht die geeignete Stelle für das Veranla⸗ 
mönlichfl an da der Vorſitzende der Vexanlagungskommiſſion 
mögli 15 lange derſelbe bleiben ſoll. Im übrigen ſpreche ich den 
Steuerkommiſſaren den herzlichſten Dank der Staatsregierung für 
ihre treue Arbeit aus. 


2 Abg. von Campe (ntl.) ; 
begründete den Antrag Dr. Friedberg und Gen., wonach 
die bei der zweiten Leſung abgelehnten ſechs hauptamtlichen 
Steuerkommiſſare wiedereingeſtellt werden ſollen, guch durch den 
Ane e individueller handlung des einzelnen Veranla⸗ 
ungsfalles. 

Die Debatte wurde geſchloſſen. 

„Abg. Braun (Soz.) beſchwerte ſich über den Schluß der De⸗ 
batte, der Syſtem zu werden ſcheine. : 

Abg. Buſch (Ztr.): Ich bedauere ebenfalls den Schluß der 
Debatte. (Abg. Hoffmann (Soz.) rief: Sie ja ſelbſt für 
den Schluß geſtimmt, Ihr Verhalten it nichts als Komödie. Der 
Abg. Hoffmann wurde zur Ordnung gerufen.) Das Haus wird 
es verſtehen, wenn ich auf dieſen Anwurf u eingebe. 

Der Antrag Friedberg wurde gegen die Stimmen der Natio⸗ 
nalliberalen, Fortſchrittler und Sozialdemokraten abgelehnt und 
die Weiterberatung des Etats auf Sonnabend 10 Abr vertagt. 
Schluß 64 Uhr. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Maſjuahmen gegen Tierſeuchen. 
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter hat folgenden 
Erlaß an die Oberpräſidenten gerichtet: 

In der viehſeuchen⸗polizellichen Anordnung vom 1. Mai 1912 iſt 
bei einigen Seuchen, namentlich bei Maul» und Klauenſeuche, Pocken⸗ 
ſeuche, Räude und Rotz vorgeſchrieben, daß vor Aufhebung der 
Schutzmaßregeln die Abteilung der erkrankten Tiere und die Unver⸗ 
dächtigkeit des Beſtandes von dem beamteten Tierarzt feſtgeſtellt 
werden müſſen, daß ferner die nach den Vorſchriften etwa noch abzu⸗ 
wartende Schutzfriſt von dem Zeitpunkte der Feſtſtellung der Ab⸗ 
teilung, oder der Unverdüchtigkeit ab zu rechnen iſt. In dieſen Fällen 
üt alfo, der da beamtete Tierarzt auch die Desinfektion vorzunehmen 
bat, vor Aufhebung der Schutzmaßregeln ſeine zweimalige An⸗ 
weſenheit im Seuchengehöft erforderlich, ehe die Seuche für erloſchen 
erklärt werden kann. Bei anderen Seuchen. namentlich bei Schweine⸗ 
ſeuche, Schweinepeſt, Rotlauf und Geflügelcholera, iſt eine amtstier⸗ 
ärztliche Feſtſtellung der Abheilung der Seuche oder der Unver⸗ 
dächtigkeit des Beſtandes nicht vorgeſchrieben. Es find Zweifel darüber 


jentjianden, ob in dieſen Fällen auf die Mitwirkung des beamteten 
Tierarztes bei Feſtſtellung der Abheilung der Seuche verzichtet 


werden kann, und ob auf die bloße Anzeige des Beſitzers hin daß die 
Seuche abgeheilt fei, die Desinfektion angeordnet und durchgeführt 
werden ſoll. 

Grundſätzlich wird davon auszugehen fein, daß die amtstierärzt⸗ 
liche Feſtſtellung der Abheilung nur dann ſtaltzufinden hat. wenn fie 
in der viehſeuchen⸗polizeilichen Anordnung vom 1. Mai 1912 aus: 
drücklich vorgeſchrieben iſt. Bei Schweineſeuche. Notlauf und 
Gefluͤgelcholera wird auch auf die Mitwirkung des beamteten Tier⸗ 
arztes bei Feſtſtellung der Abheilung unbedenklich verzichtet werden 
können. Nur bei Schweinepeſt iſt ſie dei der größeren Bedeutung 
dieſer Seuche von verſchiedenen Seiten als wünſchenswert bezeichnet 
worden. Es iſt aber zu berückſichtigen, daß der beamtete Tierarzt 
bei der Schweinepeſt — wie übrigens auch bei Schweineſeuche — 
gelegentlich der Abnahme der Desinfektion den Beſtand beſichtigen, 
dabei die Angaben des Beſitzers über die Abheilung der Seuche nach⸗ 
prüfen und wegen anderweitiger Bemeſſung der Sperrfriſt bei der 
Polizeibehörde das Erforderliche veranlaſſen kann, falls die Angaben 
des Beſitzers über die Abheilung nicht zutreffend erſcheinen. Auch bei 
Schweinepeſt muß daher bis auf weiteres daran feſtgehalten werden, 
daß von der amtstierärzilichen Feſtſtellung der Unverdächtigkeit des 
Beſtandes abzuſehen iſt. 

Binnen ſechs Monaten erſuche ich darüber zu berichten, ob ſich 
hieraus Mißſtände ergeben, insbeſondere der erfolgreichen Bekämpfung 
der Schweinepeſt oder auch anderer Seuchen Schwierigkeiten entgegen⸗ 


geſtellt haben. 
Kaiſer Franz Joſeph. 

Das Freitag⸗Abendbulletin über das Befinden des Kaiſers Franz 
Joſeph beſagt: Die Erſcheinungen des trockenen Katarrhs in den 
Bronchien der rechten Lunge ſind nur mehr in geringem 
Grade nachweisbar. Kräftezuſtand, Appetit und Schlaf ſind voll⸗ 
ſtändig zufriedenſtellend. 


Deutſches Reich. 


* Das Kaiſerpaar beſuchte am Himmelfahrtstage mit 
den Prinzen Adalbert und Oskar den Gottesdienſt in der 
Potsdamer Garniſonkirche, bei dem Hofprediger Richter die 
Predigt hielt. Am Nachmittag unternahm das Kaiſerpaar eine 
längere Spazierfahrt durch die Potsdamer Parks, bei der der 
Kaiſer ſelbſt den Dogkart lenkte, und beſuchte die Söhne des 
Kronprinzenpaares im Marmorpalais. — Zur geſtrigen 
Frühſtückstafel beim Kaiſerpaar waren u. a. geladen: der 
niederländiſche Geſandte Baron Gevers mit Gemahlin und 
Fürſt und Fürſtin Wedel. 

Die Kronprinzeſſin iſt geſtern vormittag von Klein⸗ 
Ellguth abgereiſt, während der Kronprinz heute abend 
die Rückreiſe nach Berlin antritt. Die frühere Abreiſe der 
Kronprinzeſſin erfolgte mit Rückſicht auf ihre Teilnahme an 
der Verſammlung des Verbandes Berlin⸗Brandenburg der 
Cecilienhilfe, die geſtern nachmittag in Berlin ſtattfand. 

Das Herzogpaar von Braunſchweig trifft vor oder nach 
Pfingſten in Gmunden ein, um den Erbprinzen feinem Groß 
vater zu zeigen und reiſt bald wieder ab Für den Erbprinzen 
werden im Gmundener Schloſſe einige Appartements eingerichtet. 

o Die Königin von Schweden traf geſtern nachmittag in 
Karlsruhe in Baden ein. Zum Empfange auf dem Bahnhof 


hatten ſich Großherzogin Luiſe, Großherzogin Hilda und Prinz 0 


Max von Baden mit ſeinen beiden Kindern eingefunden. 

e Todesfall. Ein Ritter des Eiſernen Ke 
leutnant 3. D. Richard Fromm, geboren am 15. Mai 1951 zu 
Heiligenſtadt, iſt geſtern in Berlin⸗Wilmersdorf, Nikolsburger 
Straße 11, geſtorben. Exzellenz Fromm war zuletzt Inſpekteur 
der Techniſchen Inſtitute der Artillerie. . 

» Bundesratsſitzung. In der geſtrigen Sitzung des 
Bundesrates wurde der Entwurf einer Beſtimmung betreffend 


Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit im 
Gewerbebetriebe dem zuständigen Ausſchuß überw'eſen. Zur 
Annahme gelangten die Vorlage, betreffend Beſchränkung des 
Freimengenverkehrs für die Grenzſtrecke des Kreiſes Aschendorf 
im Hauptzollamtsbezirk Leer, die Vorlage, betreffend Anderung 
von Taraſätzen, die Vorlage, betreffend Nachträge zu den 
Muſterſatzungen der Krankenkaſſen, und die Vorlage, 
betreffend die Geſtattung des Umlaufs der Scheidemünzen 
öſterreichiſch-ungariſcher Währung auf preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen. 

* Kein Be Churchills in Kiel. 
der „Daily 3 keit 5 5 l 
Kieler Regatta kommen we 
als unrichtig bezeichnet. 

* Sonderbare Jugenderziehung. Der durch ſeine Kanzel 
reden über „Ibſen“ bekannte Bremer Paſtor prim. Emil Fel⸗ 
den hat ſeine Konfirmanden gefragt, ob ſie an Gott glauben. 
Von 410 Schülern (12—14jährigen Knaben und Mädchen aller 
Stände) bekannten 26 ihren Glauben an Gott, 14 meinten, „das 
könne man nicht wiſſen“, und 370 ſagten, „es gibt keinen Gott“. 
Dieſes überraſchende Ergebnis der Umfrage erregt um ſo mehr 
Aufſehen, da Paſtor Felden einen „Grundriß eines modernen 
Religionsunterrichts“ verfaßt hat. 

» Bei dem Abſchiedseſſen der engliſchen Arbeiter geſtern 
abend in Berlin gab im Namen der engliſchen Gäſte Mr. Marrow 
Cadbury der Verſicherung Ausdruck, daß ſeine Landsleute 
das gaſtfreundliche Berlin ſtets in beſter Erinnerung behalten 
werden. Graf Poſadowsky ſprach in engliſcher Rede 
den Gäſten ſeine Freude aus, daß ſie in einer Zeit gekommen 
ſeien, die als gefährlich verſchrien werde und bezeichnete den 
Frieden als eine politiſche und ökonomiſche Notwendigkeit, da im 
Jalle eines Krieges beide Gegner allzu viel zu verlieren hätten. 

Der Jungdeutſchlandbund in Stuttgart. Im weiteren 
Verlaufe der Verhandlungen des Jungdeutſchlandbundes ſprach 
Profeſſor Kapu München über fördernden und hemmenden 
Einfluß auf die Körperentwicklung; Karl Diem ⸗ Berlin, der 
Generalſekretär der Olympiſchen Spiele 1916, hielt einen Licht⸗ 
bildervortrag über die olympiſchen Spiele der Neuzeit und Deutſch⸗ 
lands Aufgaben für 1916. Zuletzt ſprach Profeſſor Lachen 
maier⸗ Stuttgart über das Zuſammenwirken der deutſchen 
Turnerſchaft mit dem Jungdeutſchlandbunde. An das Referat 
ſchloß ſich eine längere Ausſprache, worauf Generalfeldmarſchall 
Freiherr von der Goltz mit Worten des Dankes die Ver⸗ 
ſammlung ſchloß. An den Kaiſer, die deutſchen Bundes 
fürſten und den Vorſitzenden der deutſchen Turnerſchaft, Ge⸗ 
heimrat Götz⸗Leipzig, wurden Begrüßungstelegramme geſandt. 

» Sechſter Deutſcher Betriebskrankenkaſſentag. Bei ſtarker 
Beteiligung aus dem ganzen =. hielt m Straßburg i. E. 
der Verband zur Wahrung der Intereſſen der deutſchen Be⸗ 
triebskrankenkaf en, der ſeinen Sitz in Eſſen hat, ſeine ſechſte 
Tagung unter dach des Kruppſchen Direktors, Juſtizrat Wan⸗ 
del Cſſen ab. Nach einer kurzen e erſtattete 
der Vorſitzende den Tätigkeitsbericht. Darnach umfaßt der Vor⸗ 
ſtand zurzeit 3250 Kaſſen, d. i. faſt 60 Prozent der Betriebs: 
lrankenkaſſen, mit mehr als 2½ Millionen Verſicherten. Be⸗ 
ſonderes Intereſſen und regen Beifall fand der Vortrag des 
Geſchäftsſührers Heinemann⸗Eſſen, über die Durchführung 
e mit den raten. Schließ⸗ 
lich hielt der Kölner Hochſchulprofeſſor Dr. Stier⸗Somlo einen 
eingehenden Vortrag über die Grenzen der Sozialverſicherung. 
Profeſſor Stier wandte ſich gegen die Überſpannung des ſozial⸗ 
politiſchen Gedankens, die im höchſten Maße gefährlich werden 
könne, und ſprach ſich namentlich gegen. die Einführung einer 
e ee aus. ( 41 Mit Worten des 

nkes ſchloß dann Juſtizrat Wandel die Verſammlung. 
Zum Ableben der Frau Dr. Willim⸗Breslau. Die jüngſt 
verſtorbene Frau Dr. Pauline Willim, geborene Herzogin zu 
Württemberg, vermachte dem Chefredakteur der Breslauer roten 
„Volkswacht“, Stadtverordneten Loebe, 15000 M. für Zwecke der 
Breslauer Sozialiſtenpartei. 

Bremen lehnt einen ſozialdemokratiſchen Wahlrechtsantrag 
ab. Die Bremiſche Bürgerſchaft hat den ſozialdemokratiſchen 
Antrag, das allgemeine Stimmrecht für Männer und Frauen 
vom 20. Jahre an einzuführen, gegen die ſozialdemokratiſchen 
Stimmen abgelehnt. 

% Ein uuverbeſſerlicher 1 80. iſt der verantwortliche 
Redakteur der in Walden 0 Schleſien erſcheinenden ſozial⸗ 
demokratiſchen „Schleſiſchen Bergwacht“, Julius Franz, der 
erſt im April von der Strafkammer in Waldenburg wegen Be⸗ 
leidigung des Kriegsgerichts der 30. Dipifion in 
Straßburg ji einem Monat Gefängnis verurteilt worden 


Kiel. Die geſtrige Meldun, 
Marineminiſter Churchill zur 
„ wird von Generaldirektor Ballin 


war. t ſtand er wieder vor Gericht wegen Beleidigung des⸗ 
e e gerichts, dem er in einem „Der Gewaltſtagt“ über ⸗ 
chriebenen Leitartikel bewußte Rechtsbeugung vorgeworfen hatte. 

as Urteil lautete auf eine Zuſatzſtrafe von drei Monaten 


Gefängnis. \ 
; 771 r 9175 ien Den Wfa 84 eölnez 
ozialdemokratiſchen Konſumgenoſſenſchaft „ ung 
53 ein Tadel 0 weil ſie am 1. 5 a i in ihren Ber⸗ 
kaufsſtellen hatten arbeiten laſſen. — Wenn das ſchon geſchiehl 
am grünen 


Luftſchiffahrt und Flugweſen. 
e Das Marineluftſchiff „2. 3“, das Donnerstag morgen um 
7 Uhr 35 Minuten in Friedrichshafen aufgeſtiegen war, iſt 
Freitag nachmittag um 5 Uhr 16 Minuten in Johannisthal 
glatt gelandet. Das neue Schiff war alſo über 33 Stunden 


in der Luft. 
Oeſterreich - angarn. 
* Der polniſche Abg. Stapinski wurde in einer am Freitag 
nachmittag in der Nähe von Krabau einberufenen Verſammlung 
von jeinen Gegnern tätlich angegriffen und konnte ſich nur durch 
die Flucht retten. 
* Tisza über die Finanzlage. Im ee Ma 


—u—v— — 


naten: 


us äußerte ſich in der Etatsdebatte Miniſterpräſident Tis za 


über die Finanzlage. Er ſagte u. a.: Die Regierung übernimm 
die volle Wera dafür, daß der Voranſchlag eingehalten win, 
und die ve Es, is 


anſchlagten Einnahmen einlaufen werden. ( 
allerdings mißlich, daß wir genstigt geweſen ſind, den Geil: 
markt in jo hohem Maße für militäriſche Ausgaben in Anſpruch 
de nehmen. Doch taten dies auch andere Staaten. Wir befin 
en uns dabei in guter Geſellſchaft. Es ſteht feit, daß wir in, 
tande find, einen großen Teil der Inveſtitionen aus Uberſchüſſen 
des ordentlichen Etats zu decken, da die Schlußrechnungen au 
jährlich durchſchnittlich einen Überſchuß von 75 Millionen gegen 
über dem Voranſchlag aufweiſen. Auch iſt es unrichtig, unſer 
Kreditſyſtem als ein krankhaftes darzuſtellen. 
| * Engliid-perfiiche SI igen uber d dem Me 
gli rſiſche Olge 5 r. den von dem AU, 
Tee Ct e en dee our. A 
en der Regierung u r engliſch⸗perſiſchen Olgeſell a; 
feht das Vreden: Die Seren W. 0 * 


des 


Regierung und der Gejellihaft für die mehrjährige Lieferung 
einer großen Menge Heizöl abgeſchloſſen — — Die Regie⸗ 
zung wird zwei Millionen Pfund Sterling Aktien und 200 000 
Pfund Obligationen zeichnen, d die palamentariſche Geneh⸗ 
migung dazu erteilt iſt. Dieſes Kapitel iſt beſtimmt 115 be» 
trächtliche Erweiterungen der Röhrenleitungen, Raffinerien 
uſw., um der Geſellſchaft die Ausführung des Vertrages zu er⸗ 
möglichen. 


Coka: und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 23. Mai. 
Schutz der Dacharbeiter. 
Die „Berl. Korr.“ ſchreibt: ö f 
„Um nach Möglichkeit die Gefahren herabzumindern, die 
mit der Ausführung von Arbeiten auf Dächern verbunden find, 
erſcheint es dringend geboten, daß überall auf den Dächern der 
größeren Gebäude neben den nötigen Ausſteigeöffnungen ſeſte 
Dachhaken angebracht werden, die dann ein für allemal zum 
Befeſtigen der Sicherheitsleinen uſw. zur Verfügung ſtehen. Wie ber 
lautet. hat jetzt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
angeregt, in die Baupolizeiverordnungen, ſoweit es noch 
nicht geſchehen iſt, Beſtimmungen aufzunehmen, durch die die 
Anbringung ausreichender Schutzvorrichtungen 
auf den Dächern für größere Neubauten und Um⸗ 
bauten vorgeſchrieben wird. 


x Perſonalien. Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Henkel 
aus Poſen iſt dem Landratsamte des Kreiſes Herzogtum Lauenburg 
in Ratzeburg zur Hilfeleiftung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt 
worden. Verſetzt ſind: die Regierungsbaumeiſter des Hochbaufachs 
ae chel von Danzig nach Berent, Keßler von Lüdenſcheid nach 

oſen und Thurm von Hohenſalza nach Berlin. 


* Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
+ 0,24 Meter, gegen ＋ 0 28 Meter geitern früh. 


X Buk, 22. Mai. Der nach Glogau berufene Pfarrer Wähner 
don hier verläßt Buk zum 1. Juni. Verwalter der Pfarrſtelle 
während der Vakanz iſt Pfarrer Oelpe⸗Opalenitz‚. Von den 
wenigen Bewerbern um die nicht ſchlechte 1 5 telle ſind die 
Paſtoren Groſſert⸗-Filehne und Agricola⸗Schildberg zu Probe⸗ 
predigten einberufen worden. 

I., Bentſchen, 2. Mai. Eine kirchliche Auſuahmeſeier der 
neuen Konfirmanden, die ſchon ſeit einigen Wochen den Konfir⸗ 
mandenunterricht beiughen. fand geſtern, am Himmelfahrtstage 
nach dem Hauptgottesdienſt in der evangeliſchen Kirche ſtatt. Der 
Ortspfarrer ſtellte in namentlicher 100 die 117 Kinder der 
Gemeinde vor. Anſchließend an ein kurzes Lebensbild Valerius 
Herbergers wurde die Gemeinde auf die große, ernite Bedeutung 
des Unterrichts hingewieſen und gebeten, daß ſie, beſonders aber 
Eltern, Paten und Verwandte der Konfirmanden, durch Vorbild 
und Fürbite die Arbeit, die nun an den jungen Seelen getan 
werden ſoll, unterſtützen möge. Mit Gebet um den Segen Gottes 

nd die Feier ihren e „Nachmittags fand im Freien vor 
er evangeliſchen Kirche ein Miſſionsfeſt ſtatt. Miſſionsinſpektor 
Schöne aus Berlin gab einen kurzen Überblick über die Aus⸗ 
bildung, Einſegnung und Ausſendung der jungen Miſſionare. 
Er ſchilderte ſodann das Leben der Kondeneger in Deutſch-Oſt⸗ 
afrika und zeigte verſchiedene mitgebrachte S. ckſachen Kriegs⸗ 
und Hausgeräte dieſes Negerſammes. Mit der Bitte, der Mi 
ionsarbeit Liebe entgegenzubringen, ſchloß der Redner feine, Aus⸗ 
ührungen. Im zweiten Teil des Feſtes verglich der Ortspfarrer 
Jeſum mit einem Magneten, der die einzelne Menſchenſeele wie 
auch ganze Völker zu ſich ziehe. Der Geſangschor des Jung⸗ 
frauenvereins ſowie der Bläſerchor des evangeliſchen Vereins 
‚Junger Männer trugen durch ihre Darbietungen zur Verſchöne⸗ 


rung der Feier bei. 

dt. Liſſa i. P., 22. Mai. Der Vorſchußverein hat beſchloſ⸗ 
jen, das der Frau Juftisrat . gehörende 571 
Kaiſer Wilhelmſtraße 34 für 80000 M. anzukaufen und für ſeine 
Zwecke umbauen zu laſſen, da die jetzigen Räumlichkeiten in der 
Schloßſtraße dem geſteigerten Geſchäftsverlehr ſchon lange nicht 
mehr entſprechen 

2 Schwarzenau. 22. Mal. Der vom Vaterländiſchen Frauen⸗ 
verein veranſtaltete 8 skurſus hielt geſtern im FKledecki⸗ 
chen Saale feine gutbeſuchte Abſchlußfeier ab. Nach einer Prüfung 
er Kurſusteilnehmerinnen folgten Geſänge, theatraliſche Aufführungen 
und zuletzt Tanz. Der Kurſus, der von der Lehrerin der Hauswirt⸗ 
ſchaftskunde Frl. Jahnke ⸗Wreſchen geleitet wird, und an dem 
neun junge Mädchen aus Stadt und Land teilnehmen, wird nach 
ichtwöchentlicher Dauer am 26. d. Mis geſchloſſen. 

T. Gneſen, 22. Mai. Der Amtsgerichtsſelretär a. D. Albert 
Benſch, der von der Stagtsanwaltſchaft Breslau wegen Be⸗ 
truges ſteckbrieflich geſucht wurde, wurde geſtern hier der⸗ 

tet. Er war im Beſitz von Papieren, die auf den Namen 
Daltbor lauteten, auch nahm er auf dieſen Namen Briefe usw. 
in Empfang. — Auf einem Felde der Gemeinde Eliſenhain wurde 
geſtern in erſchöpftem Zuſtande ein unbekannter Mann, anſchei⸗ 
nend ein Müllergeſelle, aufgefunden und in eine Scheune ge⸗ 
ſchafft. Heute morgen fand man ihn als Leiche vor. — 
Schmiedelehrliug Ignaz Wawrzyniak iſt ſeit dem 17. d. 
purxlos verſchwunden. Am genannten Tage war er bis 2 Uhr 
i fe in einer hieſigen Gaſtwirtchaft, entfernte ſich dann und 
iſt jeit dieſer Zeit nicht mehr geſehen worden. 

c. Rogaſen, 20. Mai. Ein Fuß ballwettſpiel fand Sonntag 
Nahmittag auf dem i e DIE I0R wiſchen dem e 

urnverein „Jahn“ und der 1. Mannſchaft der hieſigen 
Seminarſportvereinigung ſtatt. Das Spiel endete mit einem 
Siege von 6:0 für die Seminarſportvereinigung Rogaſen. — 

Oberfeuerwehrmann und Kaſſenführer der Freiw. Feuer⸗ 
wehr, Lehrer Klawek, iſt das Eriunerungszeichen für Ver⸗ 
dienſte um das Feuerlöſchweſen verliehen worden. 

K. Strelno, 20. Mai. In letzter Zeit wurden in Bromberg 
bolprece Einbruchsdiebſtähle verübt, wobei den Dieben recht wert⸗ 
dolle Sachen, darunter hohe Orden eines Beamten in die Hände 
ſielen. Vie dortige Kriminalpolizei ermittelte, daß die Spur 
Zach Strelno führte und entſandte den Kriminalpolizeiſergeanten 
Ju ing nach hier, um mit der hieſigen Polizei gemeinſam die 
pur weiter zu verfolgen. Es wurden denn auch im Laufe des 
utigen Tages drei aus Berlin gebürtige junge Leute lein Tiſch⸗ 
et, Klempner und Artiſt), die auf dem hieſigen Schaubudenplatze 


beſchäftigt waren, als verdächti i 

{ 1 g verhaftet und dem hieſigen Ges 
richts Abngnis zugeführt. ei haben ein umfaſſendes Geſtänd⸗ 
nis abgelegt, und es find auch ein Teil der Sachen, 


Ber geltoblenen Sa 
oilenders die Orden, vorgefunden worden. Es handelt ſich um 
elfach und erheblich e Leute. — In Oſtrowo bei 

nıbi hieſigen Kreiſes ſtarb Freitag früh plötzlich am Herz⸗ 
chlag ropſt Hechmann. Da die Verwandten desſelben ent- 
Ay wohnen, glaubte die Wirtſchafterin des Verftorbenen den 
rößten Teil des Nachlaſſes beiſeite ee zu dürfen. Sie ent- 
Wedete Wäſche, Betten, Flinten, Geſchirr, Wein u. a. m. im 
9 rte von über 600 M. Die zn ermittelte mit Hilfe des 
den igeihundes den Diebſtahl und händigte die geſtohlenen Sachen 


Verwandten wieder aus. 5 
ern gend it in Kruſchwitz 


Dore. Strelne, 22 Mai. 
erf e en Vorräten und Inventar 


f ine maſſive Scheune nebſt vie 
kat Landwirts Stanislaus Szwarc. — Zu Mitgliedern des 
wi holi chen Schulvorſtandes in Mlyny wurden gewählt: der Gaſt⸗ 
Dr ogozinsti der Altſitzer Dopierala, Grudbeſitzer 
zart und Luczak. 


8 Kottbus, 22. Mai. Seit heute mittag ſteht der ganze 
N Teil des Dorfes Sielow in a Das 2 5 

a us in dem Gehöft des Landwirts und Poſtagenten Korreng 
Vis und ſprang dann auf die benachbarten Panlichteiten über. 
nachmittags um 3 Uhr waren gegen 18 Gebäude in Aſche ge⸗ 


＋ 13,2 p. 


er 
wizer Jagd⸗Rennen. Ehrenpr. u. 3200 Mk. 


— Voſener Tageblaft. >— 


legt. 
Die Entſtehungsurſa 
vor kurzer 
der Ausgedinger Stoypa ermordet aufge 
dem Verdacht der Täterſchaft war der Beſitzer 
vor einigen Tagen in Haft genommen worden. 
* Breslau, 21. Mai. Die am 22. April hier verſtorbene 
rau Dr. Pauline Willim, are Prinzeſſin von Württem⸗ 
rg, har den Redakteur der „Volkswacht“, den Stadtverordneten 
Loewe, teſtamentariſch für ſozialdemokratiſche Zwecke mit 15 000 
Mark bedacht. 
22. Mai. 


Königsberg Rabe 1 
Schneidermeiſter Ridhoff aus Seefeld, der auf einem 
aß Stadt kam, in der Kantſtraße von einem La 
ahren und ſoſort getötet. rner wurde der Schmied 


Sanckſtock, der mit ſeinem 


che iſt unbekaunt. 


unden. 


den Rechtsau walt Favreau zu Ende geführt. 

ir g Aa 

artgummierſatz gegründet. 
1 


veranlaßte er unter 


ſellſchaft zu übernehmen, wodurch er ſich des Betruges ſchuldig 
machte. Das Gerücht verurteilte ihn zu fünf Monaten Ge⸗ 
fängnis wegen Betruges, außerdem wurde ihm für zwei Jahre bie 

Fähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Amter abgeſprochen. 
22. Mai. 


wurde vom hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung 
des Verlegers und Chefredafteurs der Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſchen Zeitung“ zu 300 Mark Geldſtraſe verurteilt. 


FJorſt⸗ und Landwirtſchaft. 
Ernteſtatiſtik 1913 


Im erſten Bietteljahräheft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs 
1914 werden die Ergebniſſe der teſtatiſtik für das Jahr 1913 mit⸗ 
geteilt und beſprochen. 


Dagegen im 

Geerntet wurden im Jahre 1913: Dutchſchnitt 

im ganzen vom Hektar 9806 1815 

Tonnen Tonnen 

in Winterweizen „ 4112 984 2.35 2.01 
„Sommerweigen 542 972 2,39 2,14 
„ Winterſpelz » 438 469 1,61 1,46 
„Winterroggen „ . 12061248 1,92 1.71 
„ Sommerroggen 161 146 1,34 1,19 
„ Sommergerfe . . 3673 254 2.22 1.95 
„Hafer „ „ „„ 9718965 2,19 1,86 
„ Kartoffelnn . . „ 54121146 15,86 13,24 
davon geſunde . 51828737 15,19 12.60 
„ Kleeheu e 11188197 5,63 4.82 
„ Luzernehen . . 1660 841 6,62 6.01 
„ Wieſengen . . . 29 184 994 4,93 4,25 


„Dem Vorjahre gegenüber beträgt die Mehrernte an Brotge⸗ 
Dei 775 fachlich N nee v. H. den kin 9 
Hafer, die hauptſächlich zur tieriſchen, in gewiſſem Umfang au 
zur menſchlichen a dienen, ergaben zuſammengeſaßt 
einen Mehrertrag von 1 385 062 Tonnen oder . 11,5 v. H., Klees, 
Luzerne⸗ und Wieſenheu einen ſolchen von 4907521 Tonnen oder 
2 H.; die Mehrernte an gejunden Kartoffeln betrug 
3701080 Tonnen oder + 7,7 v. H.. 1 

Für das Erntejahr vom 1. Juli 1912 bis 30. Juni 1913 
An unter Berückſichtigung der Ausſagt ſowie der Ein⸗ und 
dc g für menſchliche und tieriſche Ernährung und für gewerb⸗ 
liche Zwecke zur Verfügung auf den Kopf der Bevölkerung an 
Roggen 145, an Weizen 88,4, an Spelz 5,3, an Gerſte 93,4, an 
Hafer 119, und an Kartoffeln 656,1 Kilogramm 


X. Nennen 1 Karlshorſt, 22. Mai. 1. Preis von Nuhwald. 
Preis 3000 Mark. Lt. Balls Lohengrin II (Wurf) 1. Erato 
(Faeke) 2. Moſel (Jentzſch) 3. — 2. Preis von ek Ehren⸗ 
preis und 3000 M. Rittm. v. Bachmayrs Schlagwerk (Befiker) 1. 
Nuſcha (Lt. v. Raven) 2. Margarete (Lt. v. Berchem) 3. — 
3. Fantasca⸗Jagd⸗Rennen. Preis 4000 Mark. F. Strauchmanns 
Seneca I. La Turbie (Jentzſch) 2. Spionskop (Beſ.) 3. — 4. Preis 
vpn Drenſteinfurt. Ehrenpr. und 6000 Mk. K. v. Tepper⸗Laskis 
Giabar (Lt. v. Herder) 1. Partiſan (Lt. Graf Holck) 2. Harzer (Lt. Gra 
Strachwitz) 3. — 5. Fan reis. Ehrenpr. u. 30 000 Mk. 
G. v. Lippas Gerolſtein (Wurſt) 1. Salut (Weißhaupt) 2. 
Gefa (Nafh) 3. Tot. 232: 10. Pl.: 39. 15. 22: 10. — 6. Lank⸗ 


(Lt. Krüger) 1. Tyatagan (et. 
Choltitz) 3. Tot.: 222: 10, Platz 
targordt. Pr. 5500 Mk. Hptm. 
einik) 1. Eigenlob (Kennedy) 2. 


und Lt. 
v. Platen) 2. Fife honours (et. 
32, 18, 20: 10. — 7. Preis von 
R. Spiekermanns Freund Fritz (O 
Goethe (Davies) 3. 


Der Zentralausſchuß des Schuh. 
verbandes für deutſchen Grundbeſitz 


trat geſtern zu einer Sitzung unter dem ſtellvertretenden 
Vorſitz des Geheimrats Thinius an Stelle des durch 
Krankheit verhinderten Fürſten Otto zu Salm⸗Horſtmar 
zuſammen. 

An die Sitzung ſchloß ſich die Verſammlung des Gefamt, 


raf Schalls Top 200 


präfidiums, in der Präſident van der Borght einen Über⸗ Weiz 
blick über die Tätigleit des Schutzverbandes im Jahre 1913/1914 


gab. Als neue Mitglieder ſind dem Verbande der Stahl- 
werksverband und der Verein deutſcher Standesherren beigetreten. 
Ins Präſidium wurden gewählt: Furſt von Iſenburg⸗Birſtein, 
Fürſt zu Sayn » Wittgenſtein (Berleburg), Fürſt Caſtell, 
Fürſt zu Salm ⸗Reifferſcheidt, Graf von Tiele⸗ Winkler, 
Landrat Graf Spee (Well). Graf Spee ſprach über 
die moderne Bodengeſetzgebung unter beſonderer 
Berückſichtigung des preußiſchen Fideikommißgeſetzentwurfes und 
Proſfeſſor Dr. Bredt über die augenblicklich dem Abgeordneten ⸗ 
hauſe vorliegenden preußiſchen Geſetzentwürfe. Am Abend fand 
im Hotel Eſplanade mit Mitgliedern des Herrenhauſes, Abge⸗ 
„5 und Reichstages eine parlamentariſche Konſerenz 
tatt. 

In der erſten Hauptverſammlung, an der u. a. viele Parla⸗ 
mentarier teilnahmen, gab der Verbandsdirektor Profeſſor van 
der Vorght einen Überblick über die Beſtrebungen des Schutzver⸗ 
bandes. Redner führte u. a. aus: Allen bürgerlichen Parteien 
ſei der Verband dienſtbar und verfolge gemeinſam mit ihnen als 
oberſten Grundſatz den Schutz des privaten Eigentums an Grund 
und Boden. Das Privateigentum ſcheine gefährdet durch den 


Bis jetzt gelang es noch nicht, des Feuers Herr zu werden. 
ie erinnerlich, wurde 
Zeit auf dem Grundſtück des Poſtagenten Korreng 


Unter 
d'eſes Gehöfts 


Heute vormittag wurde der 
ahrrad 
hrwerk über- 


ed Johann 
< € Rade die elektriſche Straßenbahn 
überholen wollte, von dieſer angefahren. Er erlitt einen ſchweren 
Schädel bruch. 


Aus dem Gerichts aal. 


* Leipzig, 20. Mal. Vor der dritten Strafkammer des Leipziger 
Fig ee wurde nach achttägiger Verhandlung der Prozeß gegen 
abreau hatte 
in Leipzig eine Geſellſchaft zur Fabrikation von 
Da das Unternehmen nicht ging, 
en Vorſpiegelungen einen Kauſmann aus 
rankfurt a. M. für 30 000 M. die ziemlich wertloſen Anteile der 


Eſſen a. Ruhr, Privattelegramm.) 
Redafleu Sidel vom „Novelliſt bulace Lorrain“ in Kolmar 


Sommergerſte und 


Baſis 


Rittm. v. Einſiedel] Baſt 


— 4 
Sozialismus, der die Verſtagtlichung der Produktion und Ver⸗ 
kebrsmittel fordere und durch die Bodenreform, die zwar ibeali« 
ſtiſch gerichtet ſei, deren Urſprung ober doch im Sozia⸗ 
lismus liege. Der Verband trete an alle Steuerfragen unvor⸗ 
eingenommen heran. Es ſei unzuläffig den Bodenbeſitz 
zu überlaſten. Seine Exiſtenz müſſe geſichert fein. Abge⸗ 
lehnt werden müſſe alles, was konfiskatoriſche Tendenzen zeige. 
Die Grenze zwiſchen reichs⸗ und einzelſtaatlicher Beſteuerung 
dürfe nicht verwiſcht werden. Der Verband ſei nichts als eine 
Zuſammenfaſſung des ſoliden bodenſtändigen Beſitzes, der not⸗ 
wendig ſei für die großen Intereſſen des Vaterlandes. 

Geheimer Staatsrat a. D. Bubde ſprach ſodann über die 
Grundſätze unſerer Bodenbeſteuerung. Verwerflich ſei die 
Besteuerung nach dem gemeinen Werte und nicht nach 
Maßgabe der Ertrüge. Eine vernünftige Ertragsbeſteuerung 
mit Rückſicht auf die Leiſtungs fähigkeit der Beſitzer müſſe wieder 
eingeführt werden. Das ſei die Forderung des Schutzverbandes, 
deren Berechtigung niemand beſtreiten könne. 


Die Aenderung der däniſchen Verfaſſung. 

Kopenhagen, 22. Mai. Nachdem die Mehrheit der beiden 
Kammern in Verbindung mit der Verfaſſungs vorlage, über die bereits 
eine Einigung erzielt würde, ſich nunmehr auch über die Wahlgeſetz⸗ 
vorlage geeinigt hat, wird die Verfaſſungs vorlage wahrſcheinlich binnen 
kurzem vom Reichstag angenommen werden. 


Der Prozeß gegen die Ordeusſchwindler. 


3 worden war, erhielt ebenfalls zwei Monate Gefüngnis. 
riedrich Hahn und Hans Branco wurden wegen mangelnder 
eweiſe freigeſprochen. 


Das letzte Erdbeben in Sizilien. 

Catania. 23. Mai. Nach einer Mitteilung des Obſervatoriums 
in Catania ſei durch das Erdbeben nur ein ſehr beſchränkter 
Umkreis ländlichen Gebiets in Mitleidenſchaft gezogen worden. 
Catania ſelbſt habe keinen Schaden erlitten und keinen erleiden können. 
Die Inſtrumente des Obſervatoriums ſeien nur wenig in Unordnung 


geraten. 1 
Bulgarien und Rumänien. 

Soſia, 22. Mai. In der Sobranſe gab der frühere Miniſter 
Ghenadiew eine geſchichtliche Darſtellung der ſtrittigen Punkte 
mit Rumänien, das den Abſchluß eines Bünd⸗ 
niſſes bei einer kleinen Grenzberichtigung angeboten habe, 
mit Serbien, das niemals den ruſſiſchen Schiedsspruch auf der 
Grundlage des Vertrages angenommen habe und mit Griechenland, 
deſſen Anſprüche phantaſtiſch geweſen ſeien. Ghenadiew, deſſen Rede 
drei Sitzungen der Sobranſe ausfüllte, ſchloß ſeine Ausführungen 
mit dem Hinweis auf die Notwendigkeit einer nuparteiiſchen Unker⸗ 
ſuchung. 

Die Neuauflage des Neuyorker Polizeiprozeſſes. 

Neuyork, 23. Mal. In dem Wiederaufnahmeverfahren iſt der 
ehemalige Po izeileutnant Becke r, der ſeinerzeit wegen Ermordung 
des Spielhalters Roſenthal verurteilt worden war, neuerlich ſchuld ig 
befunden worden. 5 


Preußiſch⸗Süddenutſche Klaſſenlotterie. 
Berlin. 22. Mai. 
Nachmittagsziehung. 


Es fielen: 

5 000 Mart auf Nr. 74 753 218 730. 

3 000 auf Nr. 2511 4401 23 926 25 466 26 231 26 660 
30 374 32 978 37 342 38 582 41041 52 267 54099 61980 63 293 
63 465 71964 73 940 79 536 81 565 89 105 91 881 95 463 102 907 
106 051 115998 117 451 132 501 140 879 154927 155 632 165 938 
175 574 179 263 185 257 186 219 198 203 198 585 199 659 229 557 
230 866 231 785. (Ohne Gewähr.) 


—̃——̃̃—̃̃——̃——̃— ———ñ— ͤ—ꝛͤ— 
Handel, Gewerbe und Verkehr, 


l Nr 
Hamburg, 22. Mai m. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
880% Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg für 
50 Kilogramm für Mai 9,77%. für Juni 9.80. für Juli 9.87½ 
e 9,95, für Oktbr.⸗Dezbr. 9.85, für Jan.⸗März 10,02½ 
auptet. 
Hamburg, 22. Mai, abends 6 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
s 88 Prozent Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg 


für 50 Kilogr. für Mai 9.77 ½. für Juni 9,80, für Juli 9,88, 
für Auguſt 9,95, für Oktober > Dezember 9,85, für Januar⸗ 
März 10,02 ½. Behauptet. 1 

„ 22. Mai. (Schluß.) Rohzucker ſeſt, 88% neue 


Kondition 30 A 30. 
für Mai 33%, für Juni 
Januar 32 ¼. 


Berlin, 23. Mai. Wetter: Schön. 
Neuyork, 22. Mai. Tendenz: ſeſt. Canadian Pacifie 
aktien 193½ Baltimore u. Ohio 91,75, United States Steels Corpo⸗ 


ration 617%. 
Neuyork. 22. Mai. Weizen für Mai 106,00, für Juli 96%, 
für September 94½,. 


Köln, 22. Mai. 
Wetter: Schön. 
b 22. Mai, 


Weißer Zucker ruhig. Nr. 3 für 100 Kilogr., 
33%, für Juli⸗Auguſt 34 ¼, für Oktober⸗ 


Kübzl loko 70.50, für Mai 69,50. 


— 


cif. 
118,00. 
EN BU: t Dash 
u 8 m. 2. Be 4 * 90 
average Santos für Mal 47.25 Gd. für September 48,25 Gd., für 
Dezember fi für März =" d. Stetig. 0 
r. 8 


Mai, a 5 Kaffeemarli. G 
average Santos für Mai 47.25 &b., für September 48,25 Gb., für 
Dezember 49,00 Gd., für März 50,00 Gd. Stetig. 

„ 22. Mal, vorm. 11 Uhr. kt.) Weizen 


Ofen⸗ 
ſeſt, für Mai 14.06, für Oktober 1670 Roggen für Oktober 
9,84. Hafer für Oktober 8,18. Mais für Mai 740, für Juli 7,60, 
— Et 7.71, Rohltaps für Auguſt 15,70. — Wetter: Teilweiſe 


Untwe 22. Mai. Petroleum. Naffiniertes Type wein, 
für Mai 22,50 Br., für Juni 22,75 Br., für 


loko 22,50 bz. Br., do. fü 
Juli⸗Auguſt 22,75 Br. Ruhig 
malz für Mai 127,60. 
ruhig, für Mal = far ee a 
für She 15,16, jr 5 init 1 * 1. 
m * at. 908 ordinary 59. 
* 22. — 950. 


* 


5 London, 22. Mai. (Schluß.) Standerd-Kupfer ſtetig, 621/14, 
orei Monate 63 ½. 


Slasgow, 22. Mai. (Schluß.) Roheiſen Middlesborough 
watrants ftetig, 51/2. . g 
! Liverpool, 22. Mai, nachm. 4.10 Uhr. Baumwolle. Umſatz 


11000 Ballen, davon für Spekulation und Export — 
Tendenz: Ruhig. 

Amerikaniſche middling Lieferungen: ſtetig. Mai⸗Juni 7,20, 
Juni⸗Juli 7.04. Juli⸗Auguſt 7,02, Auguſt⸗Septbr. 6,89, September⸗ 
Oktober 6,71. Oktober⸗November 6,62, November » Dezember 6,55, 
Dezember⸗Januar 6,53, Januar⸗Februar 6,53, Februar⸗März 6,53. 


30, 
Telegraphiſche Fondskurſe. ö 

Breslau, 22. Mai. (Schluß ⸗Kurſe.) 3½pprozent. Schleſiſche 
*fandbriefe Lit. A. 87,70, Aproz. Poln. Pfandbriefe (5proz. Coupons 
ſteuer) 80,50, Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—. Schleſ. Bankv.⸗Aktien 
151,25, Archimedes⸗Aktien 124.00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 431,00, 
Celluloſe-Fabrik Feldmühle⸗Aktien 153,00, Donnersmarckhütte⸗Aktien 
366,00, Eiſenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 115,00, Hohenlohe⸗Werke 
Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 105,00, Kattowitzer Bergbau⸗Aktien 211.00, Königs⸗ 
und Laurahütte-Aktien 142,50, Niederſchlef. Elektr.⸗ und Kleinbahn⸗ 
Aktien 154,75, Oberſchleſ. n ene 82,00, Oberſchl. Eiſen⸗ 
induſtrie⸗Aktien 69,00. Oberſchleſ. Koksw., Chem. Fabr.⸗Aktien 215,50, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement⸗Akt. 154,75. Oppelner Zement (Orund⸗ 
mann) Akt. 153.00, Portland⸗Zement (Gieſel) Akt. 153.00. Schleſ. 
Elektr.⸗ und Gas Lit. A. Akt. 18200, Schleſ. Elektr.⸗ u. Gas Lit. B. 
Akt. 179,00. Schleſ. Leineninduſtrie Kramſta Akt. 105,50. Schleſ. 
Zement (Groſchowitz) Akt. 158,00. Schleſ. Zinkhütten⸗Aktien 340,00, 
Sileſia Verein. chem. Fabrik⸗Aktien 169,75. Verein Freiburger Uhren⸗ 
Fabriken 119.50. Adunner Zuckerfabrik⸗Aktien 146,00, Ruſſiſche Bauk⸗ 
noten 214.35. Behauptet. 

Frankfurt a. M., 22. Mai, nachm. 2 Uhr 30 Min. Zprozent. 
Reichsanleihe 77,20, 3proz. Heſſiſche Staatsrente 74,80, 4proz. Oſterr. 
Goldrente 84,90, 4proz. Oſterr. einh. Rente konv. in Kronen 81.30, 
Zproz. Port. unif. Anl. 3. Serie 64 70,  5proz. Rumänier amort. Rt. 03 
100,00, 4proz. Ruſſ. konſ. Anl. von 1880 —.—, 4proz. Ruſſ. Anl. 02 
89,40, 4prozent. Serbiſche amort. Rente 95 78,90, 4proz. Türk. 
konv. mit. Anl. 03 —,—, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe ult. 165.30. A4proz. 
ung. Goldr. 81.10, 4proz. Ung. Staatsrente in Kronen 80 30, Fproz. 
Mex. äußere Anl. —.—, Berl. Handelsgeſ. ult. 151,50. Darmſtädter 
Bank ult. 116,40, Deutſche Bank ult. 240,30, Diskonto⸗Kommandit 
ult. 187,50, Dresd. Bank ult.“ 149,50, Mitteld. Kreditbank 116,00, 
Nationalb. f. Deutſchland 111,00, Oſterr. Kredit ult. 19194. Reichsb. 
—.— Rhein. Kreditb. 126,70. Schaaffh. Bankverein 109,20. Oſterr. 
Ung. Staatsb. ult. 1518. Oſterr. Südbahn (Lomb.) ult. 20,50, Ital. 
Mittelmeer ——. Balt.⸗ Ohio ult. 91¼, Anat. E.⸗B. ult. —.—, 
Prince Henri ult. 156,00, Adlerw. Klever 335,70, Akkum. Berlin 
311.00, Allg. Elektr.⸗Geſell. per ult. 244,00, Lahmener u. Co. —,.— 
Schuckert ult. 146.00, Alumin.⸗Induſtr.⸗Aktien 263.50, Bad. Anilin u. 
Sodafabrik 607,20, Höchſter Farbw. 594,50. Holzverkohl.⸗Induſtr. 
Konſtanz 907,00, Mitteldeutſche Gummiwarenfabrik Peter 80,00, 
Kunſtf. Frankf. —.—, Bochumer Gußſtahl ult. 221,25, Gelſenk. Bergb. 
182,50, „Harp. Bergb. 178,75, Weſteregeln Alkaliwert 205,00, Phönix, 
Bergbau nit. 2345/,, Laurahütte ult! ———, Verein deutſcher Olfabr⸗ 
168,10, Privatdiskont 25/,, London kurz 20.467, Paris kurz 81.366, 
Wien lurz 84925, Hamburger A. P. A. G. 128.50, Norddeutſcher 
Lloyd 112,50. Ruhig. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 1913/8. 
87,50. Ruhig. + 

=) exkl. Bezugsrecht. 995 

Frankſurt a. M., 22. Mai. abends. (Abendbörſe). (Schlüß.) 
Aprog. Türk. unif. Anl. ——, Türk. 400⸗Francs⸗Loſe —.—, Berliner 
Vandelsgeſ. —.—, Darmſtädter Bank —.—. Deutſche Bank 2401/,*, 
Dresdner Bank —.—, Diskonto⸗Kommandit —.—, Nationglb. für 
Deutſchland ——, Oſterr. Kreditanſt. 191,75, Oſterr.⸗Ung. Stgatsh. 
15148, Sſterr. Südb. (Lomb.) 20/8, Baltim. Ohio ——, Hamb. 
A.⸗P. A.⸗ GG. ——, Nordd. Llond ——, Allg. Elektr.⸗Geſ. —.—, 
Schuckert 146°), Bochumer Gußſtahl —,.—, Deutſch⸗Luxemb. Berg⸗ 

*) Anfang 240. \ i 


Ballen. 


Diskonto⸗Kommgndit 


3 


me Frotener Tageblatt. zn | 


werk 127¾, Gelſenkirchener Bergw. ——, 
Phöntr Bergbau 234.25, Laurahuͤtte ——. 1 x 

Aluminium⸗Ind. 262,75, Gold» und Silberſcheideanſtalt 619,20, 
Höchſter Farbwerke 592, 5prog. amort. Mexikaner 66.75. 


Berliner Siondsbörfe, 


Harpener Bergb. —.— 


Berlin, 22. Mai. Die ziemlich matte Tendenz, die die 
geſtrige Neuyorker Effektenbörſe bekundet hatte, und der Mangel 


heutigen Verkehr in recht reſer⸗ 
Die Kursbildung war nicht ganz 
zur Schwäche neigend. 


jeglicher Anregung ließen den 
bierter Stimmung eröffnen. { 
einheitlich, doch zunächſt vorwiegend Schwäche 
Weſentlich niediger eröffneten auf Neuvork hig die Shares der 
Kanadabahn und die Shares der Baltimorebahn. Montan⸗ 
aktien waren dagegen verhältnismäßig gut im Kurſe behauptet, 
doch blieb, bezeichnend für die bei Börſenbeginn herrſchende Ge⸗ 
ſchäftsſtille, eine größere Anzahl Hütten⸗ und Bergwerkspapiere 
ohne Anfangsnotierung. Nennenswert höher erb fneten die 
Aktien der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfsgeſell chaft. Die 
Aktien der Orenſtein u. Köppel⸗Geſellſchaft, die an der Mittwoch⸗ 
börſe eine ftärtere Kurseinbuße erlitten hatten, waren heute zu⸗ 
nächſt weiter im Kurſe rückgängig; das letzthin verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß die Geſellſchaft einen größeren Prozeß verloren habe, 
wird von der Verwaltung als unzutreffend bezeichnet. Von ruſſi⸗ 
ſchen Dividendenwerten ſtellten ſich Bankpapiere bis um 1 Pro⸗ 
zent niedriger ein, dagegen waren Naphtha⸗Nobel⸗Aktien gut im 
Kurſe behauptet. Türtenloſe verloren bei Börſenbeginn 1 
In recht günſtiger Dispoſition verkehrten wieder einmal die Are 
teile der Otabiminengeſellſchaft. Im Verlaufe der Börſe wurde 
die Allgemeintendenz, ungeachtet niedrigerer Anfangsnotierungen, 
die im Aufammenhang mit neuen Liquidationen in Grand Trunk 
Shares von der heutigen Londoner Börſe gemeldet wurden, feſter, 
und zwar ausgehend von dem zunehmenden Intereſſe, das ſi 

für Montanaftien kundgab und das auf Meldungen zurückge⸗ 
führt wurde, daß nun auch in Belgien die Stabeiſennotierungen 
Auch Schiffahrtspapiere wieſen unter 
beachtenswerte Abancen auf; was fie 
auf, daß ein engliſches Schiff⸗ 
angem eine leichte 
Eine anſehnliche 
Aktien der 


nach oben tendierten. 
Führung von Hanſaaktien ! 
angeht, jo waren Gerüchte im Umla 0 
fahrtsfachblatt, das „Jair play“, erſtmals ſeit l 
Beſſerung des Frachtenmarktes konſtatiere. 0 
Kursbeſſerung hatten im Verlaufe der Börſe auch die 


Hohenlohe-Werke und der Orientbahn zu verzeichnen. In der 
dritten Börſenſtunde erfuhr die Geſamthaltung eine leichte Ab; 


ſainduſtrieaktienmarlt war 


Brauerei 4,50, 
Breslauer 


blieb mit 84,925 unverändert. 


r 


Spritfabrik 2,50, Deutſche Spiegelglas Weſſel Porzellan 3. 
Rheiniſche Spiegelglas 2,50, Spritbank A.-G. 2,0, Elektr. Lieſe⸗ 
rungs-Gsſelſſchaft 2, Hackethal Kabel 2,75, C. Lorenz 4, Mil 
it Co. 2, Arenberger Bergwerk 3,75, Ilſe Bergbau 7, Rhein. 
Braunkohlen 2.50, Löwenbranerei Hohen⸗Schönhauſen 10. Es 
notierten niedriger: Wegelin u. Hübner 2, Deutſch Gußſtahl⸗ 
Kugeln 2. Excelſior Fahrrad 2, Kappel Maſch. 10,25, Malmedie 
u. Co. 2,75, Vogtländ. Maſch. 5, Kruſchwitz Zucker 2.70, Deutſche 
Gasglühlicht 9,25, Deutſche Waffenfabrik 2, Nordd. Steingut 2,75, 
Stettin, Bredow eln. 2, Akkumulatoren⸗Fabrik 2,50, Lindener 
Weberei 3,20, Rhein. Möbelſtoff 2, Anilinfabrik Treptow 2, 
Rauchwaren Walter 5, Carl Lindſtröm 3,75, Berl. Jute⸗Spinn. 8, 


2 
2 


nzer 3. 

Am Geldmarkt war heute eine lebhafte Nachfrage nach Dis⸗ 
konten vorhanden. Da aber die Banken große Wechſeleingänge zu 
verzeichnen hatten, blieb der Privatdisfont, wie vorgeſtern, 2% 
Prozent. Tägliches Geld war weiter flüſſig und zu 2 Prozent 
und darunter angeboten. Mit der Ultimoverſorgung wurde heute 
begonnen, und zwar ſtellte ſich der Satz für Prolongationsgeld 
au ca. 34 Prozent. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe 
tellte den Intereſſenten Ultimogeld zum allgemeinen Börſen⸗ 
atze von ca. 34 Prozent zur Verfügung. Die Seehandlung 
offerierte Geld von Ultimo zu Ultimo und bis 20. Juni zu 3 Pro⸗ 
zent. Bei großen Summen gab fie Geld auch unter dieſem Sage 
ab. Am Deviſenmarkt brödelten heute Scheck London und Scheck 
Paris im Kurſe ab, und zwar ermäßigten ſich die Notierungen 
von 20,505 auf 20,50 reſp. von 81,425 auf 81,40. Die Deviſe Wien 
Sofortige Auszahlung Petersburg 
tendierte heute im Zuſammenhang mit Deckungskäufen ſehr feſt, 
und zwar wurde ſie mit ca. 214,00 bis 214,70 (214,20 bis 214,35) 
e — Der mexikaniſche Wechſelkurs wurde mit 1,4275 ges 
meldet. 

Kurſe gegen 3 Ahr. Zproz. Deutſche Reichsanleihe 77,4 
proz. Buenos ——, Ruſſiſche Anleihe von 1902 89,62, Türken. 
loſe 165,25, 4½ proz. öſterr. Eiſenb.⸗Anl. v. 1913 ——, Kommerz⸗ und 
Diskontobank 107,75, Darmſtädter Bank 116 50, Deutſche Bank 240,00, 
Diskonto 187,62, Dresdner Bank 149,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
151,75, Nationalbank 110,51, Schaaffh. Bankverein 109,25, Kreditaktien 

— Wiener Bankverein —.— Aſow⸗Don Kommerzbank⸗Aktien 
217,75, Petersburger Int. Bank 179,50, Ruſſiſche Bank 150,37, 
Lübecker —.—, Baltimore 91,75, Kanada 193,87, Pennſylvania —,— 
Meridionalbahn 107,87, Mittelmeerbahn ——. Franzoſen 151,75, 
Lombarden 20.50, Anatolier 116.00, Orientbahn 199,87, Prince 
Henry 155,00, Schantung⸗Eiſenbahn 139,00, Elektr. Hochbahn —.— 
Große Berliner Straßenbahn —.—, Hamburger Paketfahrt 128,50, 
Hanſa 250,00, Nordd. Lloyd 112,12, Hamburg⸗Südamerikan. 157,62 
Dynamit Truſt 175.50, South⸗Weſt 114,75, Aumetz⸗Friede 157,25 
Naphtha = Produktion 376,37. Bochumer 220,37, e ene 
Eiſeninduſtrie Caro 65 75, Konſolidation —.—, Deutſch⸗ 
Luxemburger 127.37, Gelſenkirchen 181,75, Harpener 178,25, Hohenlohe“ 
Werke 105,25, Kattowitz 211,50, Laurahütte 143,50, Oberſchleſ. Eiſen⸗ 
bahndedarf 82,87, Orenſtein u. Koppel 169,62. Phönix 234,00, Rhei⸗ 
niſche Stahlwerkre —.—, Rombacher 155,00, Allg. Elektr. 244,00, 
Deutſch⸗Uberſ. Elektr. 176,12, Geſellſchaft für Elektr. Unternehmungen 
158,75, Schuckert 146,75, Siemens u. Halske —.—, Elektr. Licht 
und Kraft —.—. Türk. Tabakregie 234,25, Deutſch⸗ Auſtraliſch ./ 
Dampferlinie 170 75. vi 

3 Uhr 10 Minuten. Reichsanleihe 77,30, Türkenloſe 165,25 
Deutſche Bank 240.00, Diskonto 187,62, Dresdner 149,50, Handels⸗ 


ch gejeltichaft 151,75, Schaaffhauſen 109,25, Kredit ——, Azow Don 


17,75, Petersburger Internationale 179,50, Baltimore 91,75. Kanada 

193,87, Lombarden 20,50, Orient 199,87, Henry 155,12, Schantung 
139,00. Große Berliner Straßenbahn ——. Hamburger Paketfahrt 
128,25, Hanſa 249,75, Nordd. Lloyd 112 00, Deutſch⸗Auſtraliſche 
170,75, Aumetz 157,25, Bochumer Guß 220,25, Deutſch⸗Luxemburg 
127,37, Gelſenkirchen 181,75, Harpener 178.50. Laurahütte 143,25, 
Phönix 233,87, Rombach 155,00, Allgemeine Elektr.⸗Geſellſchaft 244,00, 
Schuckert 146,75, Siemens u. Halske ——, Dynamit 175,50, 
Naphtha 376,25, South Weit 115,00, Türkiſche Tabakregie 234,25, 
Tendenz: Ruhig. a e 
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